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D och diesen Wein trübte ein
kräftiger Schluck Wasser:

Im Vergleich zu den Vorjahren
war die Beteiligung unbefriedi-
gend. Woran das gelegen haben
könnte, wurde in den Pausen
heftig diskutiert: Warum waren
aus einigen Landesfachverbän-
den viele, aus anderen dagegen
nur wenige oder sogar überhaupt
keine Klempner vertreten? Bei
der Bewerbung seiner Veran-
staltungen, so ein Beschluß des
ZVSHK-Vorstandes, sollen des-
halb in Zukunft neue Wege ge-
gangen werden.

Gute Bilanz
Eine erfreuliche Bilanz der Ar-
beit des ZVSHK konnte dessen
Präsident Heinz-Dieter Heide-
mann den Anwesenden vorle-
gen: „Mit den komplett überar-
beiteten Fachregeln des Klemp-
nerhandwerks, dem neuen Leit-
faden für Marketing und
Werbung, der Architektenmap-
pe und der Argumentationshilfe
im Bereich Metalldach und Um-
welt“, so Heidemann, „wollen
wir Ihnen die Leistungen der

Verbandsorganisation vorstellen
und anbieten.“ Nicht zu unter-
schätzen ist aber auch eine wei-
tere Leistung, die, obwohl kaum
ein halbes Jahr alt, fast schon in
Vergessenheit geraten ist, näm-
lich der Erhalt des Klempnerbe-
rufes als eigenständiges Hand-
werk ohne jede Einschränkung.
Doch das ist noch nicht das En-
de der Fahnenstange: „Sie alle
wollen wissen“, fügte der ZV-
SHK-Präsident hinzu, „was Ihr
Verband für Sie leistet.“ Unter
dem Strich hat er in den ver-
gangenen zweieinhalb Jahren
rund eine halbe Million Mark 
allein für die Förderung des
Klempnerhandwerks ausgege-
ben. So dient der Nachwuchs-
werbung beispielsweise ein spe-
ziell für den Klempnerberuf her-
gestellter Videofilm. Mit der Be-
teiligung an der Solarkampagne
2000 eröffnet sich den Betrieben
eine zukunftsorientiertes neues
Geschäftsfeld. Der ZVSHK bie-

tet mit der Schulung zur Fach-
kraft Solarthermie auch den
Klempnern eine Möglichkeit,
sich für diesen Bereich zu qua-
lifizieren – wenn sie wollen. Da-
mit, sowie mit den Arbeitsge-
bieten Regenwassernutzung und
Innen- und Deckenverkleidun-
gen haben die Klempner neue
Marktchancen, die in Zukunft
noch an Bedeutung gewinnen
werden.

Metalldach 
und Umwelt
Heftige Diskussionen hatten in
den vergangenen Monaten Aus-
sagen ausgelöst, nach denen Me-
talldächer die Umwelt belasten.
Meldungen über Metallspuren in
Böden oder im Grundwasser
führten bereits dazu, daß einige
Auftraggeber die Eindeckung
von Dächern mit Metall ablehn-
ten. Allein auf sich gestellt, ist
der Klempner in dieser Diskus-

9. Deutscher Klempnertag in Kassel:

Aufbruchstimmung unterm Herkules
Die Themen waren
vom feinsten: Me-

tall und Umwelt, 
Metalldächer unter
Windlast, neue Ge-

schäftsfelder für das
Klempnerhandwerk

und Marketing, sowie
als Höhepunkt die

Verleihung des Ar-
chitekturpreises des

Deutschen Klemp-
nerhandwerks durch

Bundesbauminister
Franz Müntefering.

Eine rundum gelun-
gene Veranstaltung,

so lautete die Bilanz
der knapp 250 Teil-

nehmer des 9. Deut-
schen Klempnertages

am 12. und 13. No-
vember in Kassel.

ZVSHK-Präsident Heinz-Dieter
Heidemann forderte die Tagungs-
teilnehmer in der Eröffnungsrede
auf, sich über die zahlreichen
Angebote des Verbandes zu infor-
mieren

Den interessanten Fachvorträgen konnten die anwesenden
Klempner wertvolle Informationen und Argumentationen
entnehmen. V. l.: Jens Lützow-Rodenwoldt, Heinz Lummel,
Peter Arens, Michael von Bock und Polach sowie Andreas
Schmelzer, der z. B. zum Thema „Aluminium in der Fassa-
dentechnik“ referierte
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sion verloren. „Metal-
le wie Kupfer oder
Zink sind“, so Peter
Arens vom Deutschen
Kupfer-Institut, Düssel-
dorf, „nicht nur selbst-
verständliche, sondern
auch für Lebewesen un-
verzichtbare Bestandteile
unserer Umwelt, wie se-
riöse Fachleute betätigen.
Die pauschale Forderung
nach Null-Emissionen ist al-
so unrealistisch und unse-
riös.“ Kritisch wird es aller-
dings, wenn der Abtrag von
Metall durch sauren Regen
oder andere chemische Ein-
flüsse ein Übermaß annimmt.
Mit geeigneten Versickerungs-
systemen, die die anfallenden
Schadstoffe - und dazu gehören
nicht nur Metalle, sondern auch
andere unerwünschte Substan-
zen wie Asbestfasern, mit dem
Regen niedergeschlagene Pflan-
zenschutzmittel oder aus Bitu-
men stammende Chemikalien –
binden, ist Abhilfe möglich. De-
taillierte Vorgaben zu diesem
Thema mit entsprechenden Be-
rechnungsverfahren für Ver-
sickerungsanlagen liegen vor-
aussichtlich Mitte 1999 vor und
werden in den Fachzeitschriften
veröffentlicht.

Die Initiative ergreifen
Welche Position der Klempner
selbst in dieser Diskussion ein-
nehmen kann, führte Jens Lüt-
zow-Rodenwoldt von der Agen-

tur für Absatzförderung, Kassel,
aus. Sinnvoll sind danach weder
plakative Aussagen ohne sach-
liche Hintergrundinformation,
noch Sprachlosigkeit oder der
Versuch, das Problem einfach
„aussitzen“ zu wollen. Die
WMK hat deshalb eine eigene
Strategiekommission „Metall-
dach und Umwelt“ eingerichtet,
die den Klempnern Informatio-
nen und Argumentationshilfen
zur Verfügung stellen wird.
Gleichzeitig werden Beiträge für
die Fach- und Tagespresse sowie
für die Redaktionen von Funk
und Fernsehen erarbeitet, in de-
nen Sachinformationen vermit-
telt werden. Dabei wird und darf
es nicht nur um das Thema „Me-
tall“ gehen, sondern um den Ge-
samtnutzen eines hochwertig be-
kleideten Bauwerks und um ei-
ne ganze Handwerksbranche mit
im wahrsten Sinne des Wortes
Jahrhunderte langen Erfahrun-
gen. Unterstützt werden die Aus-
sagen durch wissenschaftlich
fundierte Erkenntnisse,
die auch auf den unter-
schiedlichen politischen
Ebenen vermittelt wer-
den.

Marketing ist 
keine Zauberei
Der Spruch „Klappern gehört
zum Handwerk“ gewinnt auch
für das Klempner-
handwerk neue Ak-
tualität. Angelika
Brüßel, langjährige
Marketing-Referentin
im ZVSHK, stellte
nun in Kassel den spe-
ziell für Klempnerbe-
triebe entwickelten
Leitfaden „Werbung
und Marketing“ vor.
Am konkreten Bei-
spiel erhält hierin der
Handwerker Hinwei-
se und Handlungsan-
leitungen, wie er sei-
nen Betrieb optimal
im Markt positionie-
ren und profilieren
kann. Checklisten,
Tips für Werbeakti-
vitäten und zur Mitar-
beitermotivation sind
ebenso darin enthalten
wie die Anleitung zur

Effektivitätskontrolle der durch-
geführten Maßnahmen – und de-
ren Kosten.

Gegen den Wind
Tornados und Hurrikane, wie sie
in den Tropen vorkommen, sind
zwar in unseren Breiten nicht zu
erwarten. Trotzdem verursachen
Stürme auch in Mitteleuropa ge-
waltige Schäden an Dächern und
Fassaden. Der ZVSHK hat des-
halb, im Auftrag und unterstützt
von Herstellerfirmen, bei der In-
genieurgemeinschaft für Wär-
metechnik, Strömungstechnik
und Prozeßtechnik (WSP) in Aa-
chen eine Studie über die Aus-
wirkungen von Windlasten an
Fassaden und Dacheindeckun-
gen durchführen lassen. Über die
Ergebnisse dieser praxisbezo-
genen Windlastuntersuchungen
berichtete Professor Hans Joa-
chim Gerhardt in Kassel. Die
Durchbiegung der Scharen, de-

Daß Marketing keine Zauberei
ist, verdeutlichte Angelika
Brüßel, als sie den diesbezügli-
chen Leitfaden präsentierte

Die Vorgehensweise bei
der Untersuchung von ge-
falzten Dachbekleidun-
gen unter Windlast er-
läuterte Professor Hans-
Jochen Gerhardt

„Der Klempner darf sich
nicht allein auf die Be-
kleidung von Dächern
mit Blech konzentrieren“,
war die Aussage von Pe-
ter König und Ulrich Leib.
Eins von mehreren ge-
nannten Aufgabenberei-
chen sind beispielsweise
Beschattungsanlagen 
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ren Abhängigkeit von Werk-
stoff, Breite und Materialstärke
war ein Schwerpunkt. Ein wei-
terer die Konstruktion und die
Anzahl der Befestigungselemen-
te sowie deren Häufigkeit in den
besonders belasteten Positionen
an Ecken und Kanten.
Zwei praktische Ergebnisse:
● Der Klempner muß sich bei
seiner Detailplanung auch an re-
gionalen meteorologischen Ge-
gebenheiten orientieren
● Beim Befestigungsmaterial,
den Haften beispielsweise, sind
Verbesserungen möglich.

Eine Fülle von 
Chancen 
Zu den klassischen Werkstoffen
für die Bekleidung von Dächern
und Fassaden – Zinkblech, Ti-
tan, Edelstahl und Kupfer –
gehört längst auch Aluminium.
Gerade die Erhöhung der An-
forderungen an den Wärme-
schutz bieten dem Klempner
neue Perspektiven. Der Einsatz
von Aluminium für hinterlüftete
Fassaden sowohl beim Neubau
als auch bei der Sanierung von
Altbauten war deshalb Thema
des Referates von Andreas
Schmelzer, Alcan, Göttingen.
Denkanstöße geben, Erfahrun-
gen austauschen, neue Ge-
schäftsfelder erkennen und nut-
zen – diese Ziele stehen immer

im Mittelpunkt eines
Klempnertages. Über
solche neuen Tätig-
keitsfelder berichte-
ten abschließend Pe-
ter König, Aalen, und
Ulrich Leib, Mooren-
weis. Ganz aktuell ist
dabei die Nutzung so-
larer Energie zur Er-
zeugung von Warm-
wasser, wobei sich
die Montage entspre-
chender Anlagen dem
Klempner als zusätz-
liches Arbeitsfeld an-
bietet. Der ZVSHK
hat deshalb eine qua-
lifizierte Weiterbil-

dung zur Fachkraft Solarthermie
entwickelt und beteiligt sich ak-
tiv an der Solarkampagne 2000,
die auch von politischer Seite
gefördert wird.
Eine unübersehbare Sättigung
des Marktes beim Neubau macht
den Bereich Sanierung auch für
das Klempnerhandwerk zuneh-
mend interessant. Ein Thema ist
hier die Sanierung von Dächern,
die in der Vergangenheit mit 
Asbestzement-Elementen einge-
deckt wurden. Die hierfür erfor-
derliche besondere Qualifikation
des Fachbetriebes mit entspre-
chenden Maßnahmen für die Si-
cherheit der Mitarbeiter und die
Entsorgung des Altmaterials ist
Herausforderung und Chance
zugleich. Als dritte Perspektive
kann auch der Zusammenschluß

von Handwerkern, entweder
zum Angebot von komplexen
Leistungen aus einer Hand, aber
auch zur Bildung von Arbeits-
gemeinschaften für die Bearbei-
tung größerer Auftragsvolumen
gesehen werden.
Den Abschluß bildete die von
Ulrich Leib präsentierte Sanie-
rung eines Gebäudekomplexes
in Klempnertechnik. Daß ein
Klempner mehr kann, als „nur“

Dächer und Fassaden zu bauen,
demonstrierte Leib mit der an
diesem Objekt eingesetzten
elektrisch betriebenen Beschat-
tungstechnik für sage und schrei-
be neun Meter hohe Fensterele-
mente. Mut zu neuen Lösungen
mit dem Einsatz moderner Tech-

nik, mit diesem Motto muß das
Klempnerhandwerk die Zukunft
nicht fürchten.

Z um Programm gehörte tradi-
tionsgemäß eine Klempner-

börse, auf der sich neben Mit-
gliedsfirmen der Wirtschaftsge-
meinschaft Metalldächer und 
-fassaden in Klempnertechnik
auch die WMK selbst mit ihrem
Leistungsangebot für das Klemp-

nerhandwerk präsentierte. Doch
auch hier schien die Rechnung
ohne den Wirt gemacht worden
zu sein: Denn dem auf der vori-
gen Veranstaltung seitens der
Teilnehmer und seitens der Aus-
steller geäußerte Wunsch, mehr
Zeit für Fachgespräche ein-
zuräumen, war zwar stattgege-
ben worden. Genutzt wurde das
Angebot jedoch sehr verhalten.
Das soll auf dem 10. Klempner-
tag – voraussichtlich im Jahre
2000 – anders werden. Denn ein-
mal soll er in den ausgehenden
Winter verlegt werden, wenn
noch nicht auf dem Dach gear-
beitet wird. Und außerdem soll
er in Würzburg stattfinden, wo-
mit gleichzeitig die Möglichkeit
besteht, das Europäische Klemp-
ner- und Kupferschmiede-Muse-
um in Karlstadt besuchen zu
können. SR

„Der hat’s verdient“, meinten die meisten
Tagungsteilnehmer, als Gert Brenner von
Manfred Haselbach die Goldene Lötlampe
überreicht bekam

Mit einem eigenen Informationsstand auf dem 9. Deutschen Klempner-
tag: Das neue WMK-Mitglied „Werksvertretungen Engelhardt“

Kompetent, freundlich, hilfsbereit: Die Damen des Zentralverbandes
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F ür den Minister war es eine
doppelte Premiere: Zum er-

stenmal trat Müntefering vor ei-
ner Organisation des Handwerks
auf und zum erstenmal als
Schirmherr des Klempner-Ar-
chitekturpreises. Die Teilneh-
mer waren also doppelt ge-
spannt: Was hatte der Minister
dem Handwerk zu sagen und
wer waren die Preisträger dieses
Jahres?

Dazugelernt
„Das Klempnerhandwerk, das
sich mit dem Bau von Fassaden
und Dächern beschäftigt“, so
Müntefering, „ist nicht nur ge-
fordert, sondern hat auch eine
gute Perspektive für die Zukunft.

Das gilt nicht nur für den Neu-
bau von Ein- und Mehrfamilien-
häusern, sondern vor allem auch
bei der energetischen Sanierung
der bestehenden Substanz, ins-
besondere bei Mehrfamilienhäu-
sern.“ Er selbst, so betonte der
Minister, habe bei seiner Vorbe-
reitung auf diesen Auftritt viel
über den Beruf und das Arbeits-
feld des Klempners gelernt und
freue sich deshalb besonders, die
Auszeichnungen überreichen zu
können.

Die Preisvergabe
Fast 80 Objekte hatte die Jury,
bestehend aus Ulrike Lauber,
München, Heinz Lummel, Karl-
stadt, Dr. Werner Strodthoff,
Köln, Prof. Carlo Weber, Stutt-
gart, und Erwin Weller, Schorn-

dorf, zu prüfen und zu bewerten.
Die Sieger stellte Ulrike Lauber
auf angenehm erfrischende und
zugleich sachliche Weise in Kas-
sel vor:
● Den Architekturpreis des
Klempnerhandwerks 1998, ver-
bunden mit einem Preisgeld von
20000 Mark, war der Jury das
Objekt Lofthaus am Elbberg in
Hamburg wert, geplant von den
Architekten BRT Architekten
Bothe Richter Teherani, Ham-
burg. Ausführender Klempner-
fachbetrieb war die Firma Bag-
ge Metallbedachung, Barnstorf.
Das Gebäude selbst, ein aufge-
ständertes fünfstöckiges Büro-
gebäude auf einem extrem
schmalen Hanggrundstück, be-
sticht durch eine filigrane Al-
uminium-Glas-Fassade einer-
seits sowie eine aus patinierten
Kupferplatten gestaltete hinter-
lüftete und wärmegedämmte
Dach- und Wandbekleidung auf
der Rückseite. 

Anerkennungen 
Fünf Anerkennungen wurden
ausgesprochen, die mit jeweils
4000 Mark Preisgeld dotiert wa-
ren:
● Wohnhaus Glas in Regens-
burg
Planer/Architekt: Heil & Aiche-
le, München. Ausführender
Klempnerfachbetrieb: Ullmann
Blechtechnik GmbH, Gaimers-
heim. Im Rahmen einer Umbau-
maßnahme wurde hier, unter
Verwendung einfacher gestalte-
rischer Mittel, ein Einfamilien-
haus eindrucksvoll modernisiert.
Edelstahl, heller Putz, verglaster
First und Holzschiebeläden er-
gänzen sich hier zu einem be-
merkenswert klaren Wohnge-
bäude. 

6. Architekturpreis des Klempnerhandwerks:

Ästhetik in Metall – 
Faszination Klempnertechnik

Der vom ZVSHK nun
bereits zum 6. Mal

ausgeschriebene Ar-
chitekturpreis des
Deutschen Klemp-

nerhandwerks zeich-
net zwei Partner aus:

Den Architekten un-
mittelbar und den

ausführenden Fach-
betrieb indirekt aber

nicht weniger ehren-
voll. Fünf Architek-

ten und fünf Fachbe-
triebe konnten nun

diese begehrte Aus-
zeichnung aus der

Hand des neuen
Bundesbauministers

Frank Müntefering
entgegennehmen.

Die Verleihung des Architekturpreises des Klempnerhandwerks 1998, der an die Architekten Bothe Richter
Teherani in Hamburg ging, und der fünf Anerkennungen war der Höhepunkt des diesjährigen Klempnertages
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● Aufstockung des Hauses
Bonnin, Eichstätt
Planer/Architekt: Hild & Kalt-
wasser, Architekten, München.
Ausführender Fachbetrieb:
Spenglerei Werner Fünfer, In-
golstadt. Die Herausforderung,
ein in einer engen Altstadtgasse
befindliches Haus aufzustocken,
wurde hier mit konsequent ein-
gesetzter Technik realisiert. Die
mit Paneelen aus transparenter
Wärmedämmung ausgefachte
Stahlkonstruktion kann mit auf-
gesetzten Lochblechen geöffnet
und geschlossen werden. Die ge-
samte Konstruktion wurde in der
Werkstatt vorgefertigt und in
vier Teilen mit einem Kran auf-
gesetzt.

● Stadtbibliothek in Gerlingen
Planer/Architekt: Prof. Hans
Klumpp, Freier Architekt, Stutt-
gart. Ausführender Fachbetrieb:
Buck GmbH, Wildberg. Das
vierstöckige Gebäude aus Glas
und vorpatinierten Kupferbah-
nen wirkt trotz seiner kompak-
ten Form transparent. Die mas-
siven Stirnseiten sind mit Kup-
ferbahnen in horizontal verleg-
ter Spiegeldeckung verkleidet
und fassen die Glasfront ein. Der
Umgang mit den Materialien
Kupfer, Glas und Lärchenholz
sowie der Wechsel von Offen-
heit und Geschlossenheit ma-
chen den besonderen Reiz der
Fassaden aus.

● Verwaltungszentrum der
Sparkasse in Fürstenfeldbruck
Planer/Architekt: Werkraum Ar-
chitekten Andreas Stammberger
und Thomas Wild, Fürstenfeld-
bruck. Ausführender Fachbe-
trieb: Leib GmbH, Moorenweis.

Die gesamte Baumasse umfaßt
sechs Einzeltrakte mit insgesamt
500 Arbeitsplätzen. Durch die
kammartige Aufgliederung ent-
standen überschaubare und gut
funktionierende Büroeinheiten.
Das Dach besteht aus 2800 Qua-
dratmetern Edelstahl in Doppel-
stehfalzdeckung und Kalt-
dächern auf Holzdachstuhl, die
nicht als vorgefertigte Elemente
sondern handwerklich erstellt
wurden.

● Betriebshof der Stadt Kon-
stanz
Planer/Architekt: Schaudt Ar-
chitekten, Konstanz. Ausführen-
der Betrieb: Dach: Kohler
GmbH, Weingarten; Fassade: E.

W. Gohl GmbH,
Singen. Funktio-
nale und ökolo-
gische Vorgaben
haben hier zu ei-
nem Bauwerk
geführt, dessen
Werkstattcha-
rakter auf vor-
bildliche Weise
herausgearbeitet
wurde. Verzink-
te Stahlträger,
Stützen und Pro-
file bilden das 
filigran wirkende
Gerüst der Be-

triebshofbauten. Der Dachfläche
des Zentralbaus ist eine zweite
Konstruktion vorgelagert, wel-
che eine Photovoltaikanlage
trägt, die gleichzeitig Energieer-
zeuger und Verschattungsele-
ment ist.

Lobende Erwähnungen
● Musical-Theater in Duis-
burg
Planer/Architekt: Kohl & Kohl
Architekten, Duisburg. Aus-
führender Klempnerfachbetrieb
war die Firma Gebr. Luft GmbH,
Essen.

● Gustav-Heinemann-Schule
in Rastatt
Planer/Architekt: Gaiser-Fei-
genbutz, Freie Architekten, Kar-

lsruhe. Ausführender Fachbe-
trieb war die Firma Gebr. Wit-
tenauer, Sasbach.

● Zentralinstitut für Bildge -
bende Diagnostik in Karlsruhe
Planer/Architekt Gaiser-Feigen-
butz, Freie Architekten, Karlsru-
he. Ausführender Fachbetrieb:
Grahm GmbH, Kürnbach.

● Wohn- und Geschäftshaus in
Berlin
Planer/Architekt: Birgit Welter,
Architektin, Berlin. Ausführen-
der Fachbetrieb: Schmid GmbH,
Berlin.

● Betriebsgebäude mit Mitar-
beiterwohnungen in Stuttgart
Planer/Architekt: Architekten-

gruppe Eckert, Morlock, Rith &
Partner, Stuttgart. Ausführender
Fachbetrieb: Helmut Kotz, Stutt-
gart.

● Institutsgebäude für Elek-
trotechnik der Universität/
Gesamthochschule in Kassel
Planer/Architekt: Schultze und
Schulze, Architekten, Kassel.
Ausführender Fachbetrieb: Jörg
Stehler, Ahnatal.

● Bürohaus Heidenkampsweg
in Hamburg
Planer/Architekt: Jürgen Böge,
Ingeborg Lindner-Böge, Dipl.-
Ing. Architekten, Hamburg.
Ausführender Fachbetrieb:
Horst Claußen GmbH, Ham-
burg.

Franz Müntefering, der neue Bundesbauminister,
hatte auf der Tagung seine Premiere beim Hand-
werk (im Bild mit Wilhelm Bagge)
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■ Innung Chemnitz
Obermeisterwechsel
Neuer Mann an der Spitze der
Innung SHK Chemnitz und Um-
gebung ist Jürgen Kirsten (45).
Er wurde am Dienstag, dem 10.
November, im Rahmen der dies-
jährigen Mitgliederversamm-
lung mit großer Mehrheit von
den Innungsmitgliedern im Saal
des Hotels Chemnitzer Hof zum
neuen Obermeister gewählt. Kir-

sten war bis zu seiner Wahl
Lehrlingswart der Innung. Als
sein Hauptanliegen im neuen
Amt bezeichnete der seit 20 Jah-
ren selbständige Installateurmei-
ster die Aufwertung der SHK-
Handwerke. Zur wirtschaftli-
chen Lage der Branche sagte er,
daß die Talsohle noch nicht
durchschritten ist. Auch die Zahl
der Ausbildungsplätze ist wei-
terhin rückläufig.
Der bisherige Inhaber des Eh-
renamtes Werner Pfau (62) war
nicht mehr zur Wiederwahl an-
getreten. Für seine Verdienste
beim Aufbau der nach der Wen-
de neugegründeten Innung, die
mit 169 Mitgliedsbetrieben die
drittgrößte Sachsens ist, wurde
er vom Landesinnungsverband
zum Ehrenobermeister ernannt.
Die Glückwünsche überbrachten
Landesinnungsmeister Bruno
Schliefke und der Geschäftsfüh-
rer des Fachverbandes Dr. Bernd
Aris.

Gegenseitige Glückwünsche des
neuen Innungs-Obermeisters Jür-
gen Kirsten und des neu ernannten
Ehrenobermeisters Werner Pfau


